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DER TUNNEL WÄCHST WEITER: Der Vortrieb unter der Karl-Friedrich-Straße hat jetzt eine Ausbaulänge
vom Ettlinger Tor aus in Richtung Marktplatz von über 100 Metern erreicht. Foto: KASIG

den. Der Vortrieb erreicht jetzt den
Bereich der Karl-Friedrich-Straße
nördlich vom Rondellplatz: Hier
wid nun laut KASIG die jeweils
über der Ortsbrust – dem vorderen
Teil des Tunnels, in dem der Vor-
trieb erfolgt – liegende Straßenflä-
che abschnittsweise für den öffent-
lichen Verkehr gesperrt. Die Zu-
fahrt für Anlieger erfolgt aus Rich-
tung Marktplatz. Beim Kombi-Bau-
werk in der Mitte der Kreuzung
Ettlinger Tor werden aktuell noch
die Schlitzwände nach Norden und
Süden hin abgestemmt und gleich-
zeitig das Planum hergestellt zum
Bau der Zwischendecke, die den
Stadtbahntunnel unten gegen den
Straßentunnel darüber trennt. Im
Südkopf Ettlinger Tor werden ab-
schnittsweise die endgültigen
Wände hergestellt. -red-/-trö-

An den beiden Enden der Ost-
West-Achse des Stadtbahntunnels
unter der Kaiserstraße wächst das
Gleisnetz täglich um einige Meter.
Während am Mühlburger Tor das
nördlich der in den Tunnel führen-
den Rampe liegende Umfahrungs-
gleis bereits verlegt ist, sind die
Arbeiter in der Durlacher Allee
damit beschäftigt, das südliche
Umfahrungsgleis in den Straßen-
raum einzubauen.

Am Mühlburger Tor werden
nach Mitteilung der Bauherrin
Karlsruher Schieneninfrastruktur-
Gesellschaft (KASIG) in den
nächsten Tagen auch auf den Ver-
kehrsinseln auf der Südseite der
östlichen Kaiserallee Bäume ange-
pflanzt. Gleichzeitig werden auch
hier letzte Pflasterarbeiten an den
Gehwegen vorgenommen. Unter-

irdisch bauen die Arbeiter an den
endgültigen Wänden im Tunnel-
abschnitt zwischen der Kreuzung
und dem Beginn der Tunnelröhre.

Während in der künftigen unter-
irdischen Haltestelle Europaplatz
Spritzbeton auf die Bohrpfahlwän-
de aufgetragen wird, läuft neben
diesen Arbeiten in den Haltestellen
Lammstraße und Kronenplatz so-
wie im Gleisdreieck der Erdaus-
hub. In der Haltestelle Marktplatz
ist der letzte Sohlenblock betoniert.
Zudem werden bereits die Gerüste
und Wandschalungen für den Ein-
bau der endgültigen Wände ange-
liefert. Fortschritte macht auch der
Tunnel unter der Karl-Friedrich-
Straße: Inzwischen sind gut 100
Meter der Kalotte, also des obe-
ren, zuerst zu bauenden Teils der
Tunnelröhre, vorgetrieben wor-

Stadtbahntunnel macht Fortschritte
Kombilösung: Im Westen und Osten wächst der Schienenstrang an der Oberfläche

Jazz-Matinée für
Ehrenamt im Diak
Eine Jazz-Matinée am Sonntag,

10. Juli, um 11 Uhr im Veranstal-
tungssaal des Diakonissenkran-
kenhauses (Diak) in der Diakonis-
senstraße 28 steht ganz im Zeichen
der dortigen ehrenamtlichen Ar-
beit. Über 130 Ehrenamtliche über-
nehmen am Diak Lotsen-, Besuchs-
oder Bücherdienste, helfen bei Es-
sensaufnahme oder übernehmen
eine Sitzwache. In deren Fortbil-
dung fließt der Erlös der Matinee,
bei der am Sonntag die „Gernot
Ziegler JazzClassix“ aufspielen.

Sommerfest im
Hallenbad Neureut

Ein buntes Programm zum redu-
zierten Eintrittspreis mit Aquafit-
ness, Rettungsübungen der DLRG,
einem Frühschoppenkonzert des
Musikvereins, Kinderunterhaltung
und E-Jugend-Fußballturnier um
den begehrten „Hallenbad-Cup“
bietet das Adolf-Ehrmann-Bad
beim Sommerfest am Sonntag, 10.
Juli, von 10 bis 18 Uhr. Für Geträn-
ke, Grillwürste, Kaffee, Kuchen
und Waffeln sorgt der Freundes-
kreis Hallenbad Neureut. Der Ein-
tritt in den Badgarten ist kostenlos.

Sprechstunde
bei Ortsvorsteher
Zur Bürgersprechstunde lädt

Ortsvorsteher Jürgen Stober für
Samstag, 16. Juli, von 10 bis 12 Uhr
in sein Dienstzimmer im Neureuter
Rathaus ein. Bürgerinnen und Bür-
ger aus Neureut können sich dann
mit Fragen, Anregungen oder
Wünschen an den Ortsvorsteher
wenden. Wer an diesem Samstag
keine Zeit hat, kann im Sekretariat
unter Telefon 7805-101 einen Er-
satztermin vereinbaren. Die nächs-
ten Sprechstunden sind am 24.
September und 26. November.

Standorte der
Ambrosie erkunden

Die Ambrosie erzeugt mit ihren
Pollen bei empfindlichen Men-
schen schwere Allergien, Asthma,
Bindehautentzündungen und
Hautreizungen. Auch in Karlsruhe
kommt sie vor. Im Raum Neureut
bekämpft das städtische Amt Um-
welt- und Arbeitsschutz (UA) die
Ambrosie seit vorigem Jahr im
Rahmen des Klimopass-Projekts
mit drei unterschiedlichen Metho-
den: klassische Mahd, Ausrupfen
mit der Hand und Wave-Methode,
bei der die Pflanzen mit kochen-
dem Wasser verbrüht werden. Bis-
lang scheint die Wave-Methode
am erfolgreichsten zu sein. Erste
diesjährige Bekämpfungsmaßnah-
men fanden bereits im Juni auf den
Neureuter Versuchsflächen statt.

Nun laden Bürgermeister Klaus
Stapf, eine Vegetationskundlerin
und UA zu einer etwa eineinhalb-
stündigen Begehung der Neureu-
ter Versuchsflächen ein. Treff-
punkt ist am Samstag, 16. Juli, um
10 Uhr an der Bushaltestelle „An
der Trift“ bei der Linkenheimer
Landstraße, Höhe Neureuter
Querallee. Ziel des Spaziergangs
ist es, Standorte der Ambrosie so-
wie die Pflanze besser kennenzu-
lernen. Umwelt- und Arbeits-
schutz möchte die Bevölkerung
für diese Pflanze und ihre Proble-
matik sensibilisieren. Wer Stand-
orte der Ambrosie im Karlsruher
Stadtgebiet kennt, sollte sie unter
der Telefonnummer 133-3101 oder
per E-Mail an umwelt-arbeits-
schutz@karlsruhe.de melden. -red-

ALLERGEN: Ambrosie erzeugt
schwere Erkrankungen. Foto: UA

Grundstücke pflegen
Mindestens einmal im Jahr nutzbare Flächen mähen
Wer Besitzer einer landwirt-

schaftlich nutzbaren Fläche ist,
muss diese mindestens einmal im
Jahr mähen. Damit kommen die
Grundstückseigner den Bewirt-
schaftungs- und Pflegepflichten
nach, die das Landwirtschafts- und
Landeskulturgesetz Baden-Würt-
temberg festlegt. Darauf weist das
städtische Liegenschaftsamt hin.
Die Pflegemaßnahme soll sicher-
stellen, dass die Nutzung benach-
barter Grundstücke nicht, insbe-
sondere nicht durch schädlichen
Samenflug, unzumutbar erschwert
wird. Bevor man jedoch zur Sense
oder zum Mähgerät greift, gilt es
einige Regelungen zu beachten.

Etwa die Vorschriften des Arten-
schutzes nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz. So können Hecken,
Brombeergestrüpp und alte, auch
abgestorbene Obstbäume Lebens-
räume von geschützten Tierarten
sein. Grundsätzlich sind Bäume,
Büsche und andere Landschafts-
elemente auf landwirtschaftlich
genutzten Flächen erhaltenswert.
Müssen dennoch Bäume gefällt

oder andere Gehölze entfernt wer-
den, darf dies grundsätzlich nur
von Anfang Oktober bis Ende Fe-
bruar erfolgen. Sollte es Anzeichen
dafür geben, dass Lebensstätten
wildlebender Tiere vorhanden sind
ist der städtische Umwelt- und Ar-
beitsschutz einzuschalten. Bäume,
die aufgrund ihrer Größe dem
Schutz der städtischen Baum-
schutzsatzung unterliegen, dürfen
darüber hinaus nur mit einer ge-
sonderten Fällgenehmigung des
Gartenbauamts entfernt werden.

Unter ökologischen Gesichts-
punkten sollte das Mähgut entfernt
werden. Das Liegenschaftsamt
weist darauf hin, dass unter Um-
ständen für weitergehende Pflege-
maßnahmen auf ökologisch wert-
vollen oder in Schutzgebieten lie-
genden Grundstücken Fördergel-
der beantragt werden können.
Hier ist der Umwelt- und Arbeits-
schutz die richtige Ansprechstelle.
Für weitere Fragen steht das städti-
sche Liegenschaftsamt unter Tele-
fonnummer 133-2390 (Matthias
Maier) zur Verfügung. -red-

Gewinnen beim
JubiSommerClub

In ein spannendes Buch
versinken und dabei vielleicht
gewinnen? Die Chance bietet
zu den großen Ferien die Le-
seaktion „JubiSommerClub“
der Kinder- und Jugendbi-
bliothek im Prinz-Max-Palais.
Mädchen und Jungen ab
sechs Jahren können ab Don-
nerstag, 14. Juli, unter den
neuesten Titeln ihren Favori-
ten zwei Wochen ausleihen.
Bei der Rückgabe müssen sie
eine Frage zum Buch beant-
worten, um so an einer Verlo-
sung im Herbst teilzunehmen.

Zur Lese-Auswahl steht ein
großes Repertoire von Erstle-
sebüchern bis zu dicken Ju-
gendromanen. Die Preise wer-
den in der Vitrine der Jugend-
bibliothek ausgestellt. Ende
der Leseaktion ist am 17. Sep-
tember, Samstag nach Ende
der ersten Schulwoche. Am 24.
September, steigt ein Fest im
Prinz-Max-Palais mit Preisver-
losung um 16 Uhr. -red-

Ein buntes und abwechslungs-
reiches Programm hat wiederum
die Seebühne im Zoologischen
Stadtgarten zu bieten. Die Big
Band „brandheiss“ Pforzheim er-
öffnet am Samstag, 9. Juli, von
15 bis 17 Uhr das Wochenendpro-
gramm. Am Sonntag, 10. Juli, un-
terhält von 16 bis 18 Uhr der Blä-
serchor St. Peter und Paul Mühl-
burg das Publikum. Eine neue
Ausgabe der „Lachenden See-
bühne“ präsentiert am Montag
11. Juli, von 15.30 bis 17.30 Uhr
Dieter Farrenkopf. Bei dem bun-
ten Nachmittag für Jung und Alt
wirken die Sängerin Rena mit ih-
rem Programm „Jetzt erst recht!“,
die Mundartautorin Else Gorenflo,
der Schlagersänger Thomas Erb-
recht und „Die fidelen Sechziger“

mit. Durch das Programm führt
Harald Schwiers. „Es war einmal“
heißt es dann wieder am Mitt-
woch, 13. Juli, von 14.30 bis 15.30
Uhr. Die Märchenstunde mit den
Erzählerinnen Elly Mayer, Sigrid
Droberg-Hager und Gisela Pütter
von der „Märchenerzählgruppe
Elfriede Hasenkamp“ wird von
Gertrud Calmano mit klassischen
Werken auf der Leier umrahmt.
Bei schlechter Witterung müssen
die Veranstaltungen ausfallen. In
der Regel erfolgt eine Absage zir-
ka zwei Stunden vor Beginn.

Auskünfte gibt es unter Telefon
133-6815 bei der Kassen-Info des
Zoologischen Stadtgartens. Das
gesamte Veranstaltungsprogramm
der Seebühne ist im Internet unter
www.karlsuhe.de zu finden. -red-

Märchen und Musik
Unterhaltungsangebot im Zoologischen Stadtgarten

Kreatives aus
Holz und Pflanzen

Auf ungewöhnliche Art und
Weise mit Holz kreativ werden
können Erwachsene und Jugend-
liche bei einem Weidenflechtkurs
am Samstag, 16. Juli, im Wald-
zentrum in der Linkenheimer Al-
lee 10. Dass nicht nur Holz, son-
dern auch andere Pflanzenteile als
Färbemittel genutzt werden kön-
nen, um Wolle auf ganz natürliche
Weise zu färben, wird bei einem
Färbekurs am Samstag, 30. Juli,
gezeigt. Anmeldungen werden
telefonisch unter der Nummer
133-7354 oder per E-Mail an wald-
paedagogik@fa.karlsruhe.de noch
entgegengenommen. Ohne An-
meldung kann man beim „Entde-
ckertag“ am Sonntag, 17. Juli, in
der Zeit von 13 bis 17 Uhr die freie
Holzwerkstatt sowie das gesamte
Außengelände erkunden. -red-

lich oberste Priorität. Auch am
Flachdach loderten die imaginä-
ren Flammen. Leitern wurden jus-
tiert, Drehleitern in Mannstärke
besetzt und das Wasser schoss aus
allen Rohren, ehe das „Feuer“
endgültig eingedämmt war.

Im Anschluss lockte eine Fest-
veranstaltung bei der neben dem
Neureuter Ortsvorsteher Jürgen
Stober zahlreiche weitere Ehren-
gäste vor Ort waren. Am heutigen
Freitag, 8. Juli, gibt es anlässlich
des Jubiläums ein Beach-Indiaca-
Turnier bei der TG Neureut um 18
Uhr und am morgigen Samstag
stehen Jugendfeuerwehrspiele
um 13 Uhr und eine Jugend-Disco
um 17 Uhr ebenfalls bei der
TG Neureut an. -voko-

Action war am Wochenende
rund um das Areal des Schulzen-
trums Neureut angesagt. Der
Grund: Die Jugendfeuerwehr
Neureut feiert ihr 50-jähriges Ju-
biläum, und dies war der Anlass
für eine Großübung der Florians-
jünger mit Blaulicht, Martinshorn
und „Wasser marsch!“. Unter-
stützt wurden sie von Nachwuchs-
brigaden aus Knielingen, Eggen-
stein-Leopoldshafen, Mühlburg,
und Linkenheim-Hochstetten. Die
Jugendwehr in Neureut wurde
1966 ins Leben gerufen und ist da-
mit die älteste Nachwuchsabtei-
lung im Stadtkreis Karlsruhe. Die
Brandbekämpfer waren seinerzeit
Pioniere – bereits mit zehn Jahren
konnte man sich der Jugendwehr
anschließen. Auch aktuell sind die
Neureuter wieder Vorreiter: 2017
ist eine Kindergruppe geplant.

Viel Lob hatte Bürgermeister
Klaus Stapf für die Floriansjünger
parat. „Ich habe großen Respekt
vor der Arbeit die hier geleistet
wird. Die Neureuter haben bei der
Einrichtung der Jugendwehr da-
mals mit viel Weitblick gehandelt.
Bekanntlich ist die Jugendwehr
die Basis später für die Aktiven.
Sie bestehen zu 70 Prozent aus
Kinder und Jugendlichen, die zu-
vor die Nachwuchsabteilung
durchlaufen haben.“ Auch Brand-
direktor Florian Geldner zollte
dem Engagement der Neureuter
seinen Respekt. „Hier wird mit
viel Engagement agiert. Ein Lob
speziell an die vielen Jugendwarte

und Ausbilder, die mit Herzblut
dabei sind.“ Damals Kommandant
in Neureut, das zu jener Zeit be-
kanntlich noch eigenständige Ge-
meinde war, war Horst Sattler.
Dieser betonte, dass man sehr
stolz auf das aktuelle Jubiläum sei.
Erster Jugendfeuerwehrwart war
seinerzeit Rolf Dunke.

FEIER AM WOCHENENDE

Währenddessen hatten die Jun-
gen und Mädchen aus Neureut
und der befreundeten Kompanien
reichlich zu tun. Der fiktive Brand
hatte sich ins Gebäude des Schul-
zentrums gefressen. Da sich noch
Personen im Gebäude befanden,
hatte die Menschenrettung natür-

Wasser marsch zum Jubiläum
Großübung zum Jubiläum / Neureut gründete die erste Jugendwehr im Stadtkreis

GROSSÜBUNG: Neureuter Floriansjünger und befreundete Wehren
dämmten den fiktiven Brand im Schulzentrum rasch ein. Foto: Knopf

Check bestanden
Top-Werte für die Karlsruher Tourist-Information

Die Tourist-Information am
Bahnhofplatz ist für Besucherin-
nen und Besucher der Stadt,
durchreisende Gäste, aber auch
für die Bürgerinnen und Bürger oft
die erste Anlaufstelle, wenn es um
Informationen und Planung für
Reise und Freizeit geht. Dass die
Tourist-Information Karlsruhe die-
se Aufgabe in hohem Maße erfüllt,
wurde erneut vom Deutschen Tou-
rismusverband e.V. bestätigt: Zum
dritten Mal in Folge kann sich das
Team der Karlsruhe Tourismus
GmbH über die Qualitätsaus-
zeichnung mit der „DTV i-Marke“
freuen, mit dem nun weitere drei
Jahre geworben werden darf.

Infrastruktur, die Ausschilde-
rung der Tourist-Information so-
wie die Qualifikation der Mitar-
beiter sind einige der mehr als 40
Kriterien, die erfüllt werden müs-
sen, damit der Tourismusverband
die begehrte Zertifizierung ver-
leiht. Kontrolliert werden die Kri-
terien von unangemeldeten Prü-
fern vor Ort. Susanne Wolf, Leite-
rin der Tourist-Information Karls-
ruhe erzählt: „Nachdem sich der
Prüfer zu erkennen gegeben hat,
hat er sich sehr für den freundli-
chen Empfang durch das Team

bedankt und die tolle Beratung
und große Kompetenz der Mitar-
beiterinnen gelobt. Auch unser
Serviceangebot mit dem Verkauf
der Karlsruhe Card, Ticketvorver-
kauf und -versand, dem kostenlo-
sen Hotelbuchungsservice, der
Planung, Organisation und Ab-
wicklung von Stadtführungen und
Stadtrundfahrten, den Ticketbu-
chungen für die Fernbuslinien
und vielem mehr kam sehr gut
beim Prüfer an.“ So wurde denn
auch das Leistungsangebot der
Tourist-Information mit 89 Prozent
überdurchschnittlich gut bewer-
tet. Susanne Wolf erläutert: „Über
diese Bewertung freuen wir uns
sehr. Natürlich gab es auch noch
einige kleine Kritikpunkte und
Anregungen vom Prüfer, wie wir
beispielsweise die Präsentation
der Broschüren, Prospekte und
Flyer optimieren können. Außer-
dem wären auch zusätzliche Hin-
weisschilder für Autofahrer am
Vorplatz des Hauptbahnhofs sinn-
voll, da man die Tourist-Informati-
on von dort aus noch nicht er-
kennt. Diese Hinweise sind sehr
wichtig für uns, damit wir uns
noch weiter bei der Servicequali-
tät verbessern können.“ -red-

EIN BESONDERES LOB DER PRÜFER bekamen die kompetenten Mit-
arbeiterinnen in der Tourist-Information Karlsruhe. Foto: KTG
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